
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 69 (1943)

Heft: 5

Rubrik: Briefkasten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


KASTEN
Breitformatchen

Lieber Nebelspaller I

In einem Bericht über die Weihnachtsausstellung

der Basler Künstler findet sich das
Folgende:

(Eogfjuf roirb immer ungebärlbiger, (henrmungs*
tofer; fdjön ift bas matSiqe ffiodiformat, (Es

ift immer roieber erftaunfid), mit meldjem qe=

fdjmätfferHdien ^eingefüllt, mit roeldjer gerabe
feinfdjmetferifchen ©uMHtät 3KaIer rote tyaul
Srödli, Marl (Statt urcb «Dlaj Äämpf ber Seit
bes ©elrfjmäcfterifctien fcfretnbar abfdjroören
unb fdjeinbur ben Softlgerudi aur einzigen 9te^

atitöi erbeben. Der <5tärtft« unter ihnen tft
ohne Reifet SDcaj Slämpf un(b fein proletari*
[djes ÜDtanifeft betennt fid} 311 ben uerfeinert*
ften Stegeifterungen iber garbe, aus benen ber
îroum bes Änaben non ber (Erbe entfeun'ben
über (bic Dädjer jd>roebt.
3n ben beiben Heinen @emärf>ern fcbliejjt bos
ipanoptifum mit Meinen Formaten, 3ei4)nun=
gen unlb Slquarelfen ofb. Sreunblidjen unb
oerföhnenben STbftftieb gibt ÏDîaria fia Stoche
unb ehe fid) ber (Mt roenbet. bleibt ijein Sita!
an einem Sretiformotchen unb an einem tief«
nen SBIumenftiHeben bangen, oon Xoni 3ftelb=

t)oi$. 2>atnit: >ei's brum,roielber für «in SJatjr.

Gg.

Ich habe im grohen ganzen mit Erfolg die
Schule, sogar die hohe Schule, absolviert,
aber da komme ich nicht nach. Was ist das:
ein waldiges Hochformat 1 Was ist dagegen
ein Breitformatchen 1 Was isf ein geschmäck-

Generaldépôt für die Schweiz:
Jean Haecky Import A.-G., Basel

lerisches Feingefühl und was isf überhaupt die
Welt des Geschmäcklerischen I Und kannst Du
mir, verehrter Nebi, erklären, wie ein Künstler

den Kohlgeruch zur einzigen Realität
erheben kann 1 Ich habe immer geglaubt, bei
Bildern treten mehr die Äugen als die
Geruchsorgane in Funktion.

Wenn Du mir also das alles erklären kannst,
bin ich Dir sehr dankbar. Ein Kunstfreund.

Lieber Kunstfreund!
Wir wollen es miteinander versuchen. Diese

Kunstrezensenten geben einem ja immer ziemlich

viele Rätsel auf mit ihrer hochfeinen und
stinkvornehmen Ausdrucksweise, aber mit
einigem guten Willen Also das waldige
Hochformat. Sollte Dir da nicht das bekannte
Lied einfallen: wer hat dich du schöner Wald
aufgebaut so hoch dort droben? Nun, ich
habe mich auch immer auf eine Antwort
besonnen und gemeint, es mühte der Herr
Waldbauer, der Herr Waldarchitekt gewesen sein.
Es könnte aber auch der Coghuf sein, allem
nach ist er's, der Name würde auch gut
passen. Breitformatchen dagegen führt uns in
das Bereich des Sports. Du weit)! doch, was
ein Match ist? Ein Fuhballmatch zum Beispiel.
Gut, der Match, des Matches, dem Mattchen,

der Blick, so heiht es in dem Bericht, bleibt
an einem Breitformatchen hangen nun ist

nur noch herauszubringen, was Breitfor für ein
Sport ist. Ein Breitfor-match ist dann also ein
Wettspiel um die Breitfor-Meisterschaff. Da
muht Du Dich bei feineren Sportsleuten
erkundigen Vielleicht wissens die Hock-Eier-
männer.

Geschmäcklerisch jedoch sagt man schon
lange in der Welt des überfeinerten Kunstgeredes

und meint damit einen überzüchteten,
jede kleinste Nuance überwichtig nehmenden
Geschmack, ein Worf, das im Grunde ganz
geschickt gebildet isf und den Vogel auf den
Kopf trifft. Wenn aber ein Maler den Kohlgeruch

zur einzigen Realität erhebt, das geht
auch in der Welt des Geschmäcklerischen
entschieden zu weit, das gehört sich nichf, da
hätte ich speziell die Basler Künstler für
feinere Leute gehalten. Und so kann man, wenn
man dies ganze hochgebildete, ebenso ge-
schmäcklerische, wie waldige Hochformat
einer solchen Besprechung gelesen hat, es
nicht anders machen wie der Referent selbst,
wenn er sagt: ehe sich der Gast wendet: hier
wendet sich der Gast und zwar mit Grausen.

Grufj I Nebelspalter.

Schlägerei und Schlägerung

Brennstoffzentrale XYZ, 5. Jan. 1943.

Salü Nebi!
Mit heller Begeisterung habe ich (junger

Aushilfsangestellter eines Kriegswirtschaftsamfes
der Ostschweiz) den mit «Förster»

gezeichneten Artikel betreffend Schlägereien und
Schlägerungen in Deiner Sylvesternummer
verschlungen.

Wie manchmal habe ich mich schon um das
mifigeratene Wort «Schlägerungen» herumgedrückt,

wenn mir dasselbe diktiert worden isf.
Aber jetzt nachdem Du mir mit Deiner
angeborenen Abneigung gegen Wörterverschan-
delungen treu zur Seite stehst, kann Ich mit

Zürich ßindermarkt 12 B
Alt Zürcher Weinlokal Wi r^EmfV^À
mit Qottfr. Keller-StUbli W\A^i^4T

Die vorzüglidie Küdie ^S^Wl
und die bekannten
mündigen Weine! Hans Büchi, KUchenchef

«Warum schufled Sie dä Schnee nid ine?»
«Es schneit ja inel»

einigem Optimismus die Offensive gegen das
Amtsschimmeldeutsch ergreifen.

Dein HÄMO.
NB. Ich vermag leider kein Abonnement auf

Dein Blaff, denn Du weifjt Ja vielleicht
Bescheid um die großartige Entlohnung der
Aushilfsangestellten. Das hindert mich jedoch
nicht. Deine Ausführungen jeweils von A Z
zu studieren, denn der Valer meines «Gspusi»
Isl schon seit Jahren Abonnent, was mir den
Gratisgenuß Deiner Geistesblitze verschafft.

Lieber Hamol
Recht so I Ergreife die Offensive gegen das

Amfsschimmeldeutsch, weigere Dich, Schlägerungen

zu schreiben, lass es ruhig auf
Schlägerungen ankommen und suche wenn Du den
kürzeren ziehst, Trost bei Deinem «Gspusi» in
der Lektüre

Deines Dich herzlich grühenden Nebi.

Nächstenliebe

Lieber Nebelspalterl
Nach einer Mitteilung in einigen Zeitungen

hal Präsident Roosevelt in seiner Rede
ausgeführt:

Ich kann nicht sagen, wann und wo die
Vereinigten Nationen ihre Nächstenliebe
in Europa austeilen werden, aber wir werden

zuschlagen und hart zuschlagen.
Ist das nicht eine etwas sondere Form von

Nächstenliebe
Mit freundlichen Grüften I N.B.

Lieber N. B.l
In meiner Zeitung hieh der Abschnitt: «Ich

kann nicht sagen, wann und wo die Vereinigten

Nationen ihre nächsten Hiebe in

Europa austeilen werden», aber bei genauerer
Ueberlegung scheint mir die ersfe Fassung die
richtige, paht sie doch so ganz und gar, um
nicht zu sagen, voll und ganz oder einmal
mehr oder schluhendlich in das Bild der
Propaganda von heute. Nächstenliebe auf der
Basis von Zuschlagen: und willst Du nicht mein
Bruder sein, so schlag ich Dir den Schädel eini

Mit freundlichen Grühenl Nebelspalter.

Der Weisflog Biller ist eine Vertrouensmarke,
seil 60 Jahren bewährt bei überschüssiger
Magensäure, ein «Magenstärker» par excellence,
verdauungslördernd und appetitanregend.
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